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Vorwort

Fotografie ist auch in der Art Brut ein Thema und so zeigen wir in dieser Ausstellung 
Arbeiten von zwei Künstlern, deren Zugänge unterschiedlicher nicht sein könnten. 
Während Johannes Lechner alias Lejo ausschließlich mit Fotografien fremder Men-
schen arbeitet und bemerkenswerte Collagen daraus fertigt, ging es bei August Walla 
darum, „seine Kunst-Welt“ in Szene zu setzen und abzubilden. Lejo ist mit Werken aus 
den letzten 9 Jahren vertreten und mit seiner aktuellen, 62 Werke umfassenden Serie 
„ungetrübt“. Von August Walla sind Instamatic-Farbfilm Fotos, welche vom Originalne-
gativ vergrößert, auf Kartons aufgezogen und vom Künstler mit Zeichnungen und 
Schriften versehen wurden, und rare, vom Künstler auf der Rückseite beschriftete, 
schwarz-weiße Vintageprints zu sehen. Ergänzend zu seinen Fotos zeigen wir einige 
seiner Objekte, deren Inszenierung und fotografische Dokumentation Walla stets 
wichtig waren. Wir bedanken uns herzlich bei unserem geschätzten Kollegen Christian 
Berst, christian berst art brut gallery in Paris, mit dem wir schon seit vielen Jahren zu-
sammenarbeiten. Lesen Sie auf den nächsten Seiten seinen interessanten Beitrag zu 
dieser Ausstellung.

Im Lia Wolf Cabinett, in der Sonnenfelsgasse 3, 1010 Wien, wird ergänzend zur Aus-
stellung in der galerie gugging, die Ausstellung „Drunter und Drüber“ mit Werken von 
Lejo zu sehen sein. Am 8. November 2016 findet um 18.00 Uhr das Künstlergespräch 
mit dem Fotohistoriker und Kurator Anton Holzer und anschließend ab 19.00 Uhr die 
Vernissage statt. 

Diese beiden Ausstellungen sind erfreulicherweise auch beim Monat der Fotografie 
Wien, EYES ON, vertreten. 

Wir wünschen Ihnen interessante und inspirierende Augenblicke und freuen uns auf 
Ihren Besuch!

Nina Katschnig
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Preamble

Photography is a theme in art brut, too, and thus this exhibition sets out to present the 
works of two artists whose approaches could hardly be further apart. Whereas 
Johannes Lechner alias Lejo works exclusively with pictures of people he does not 
know to create remarkable collages, August Walla desired to stage and depict ”his art 
world“. Lejo is represented by works created over the past 9 years and his current 
”ungetrübt“ series which encompasses 62 works. August Walla‘s art includes photo-
graphs shot with an Instamatic camera which the artist enlarged using the original 
negatives, attached to cardboard boxes and then covered with drawings and writings, 
as well as rare black-and-white vintage prints with the artist‘s writings on their flipside. 
Alongside his photographs, we are displaying some of Walla‘s objects which he found 
so important to stage. We would like to express our heartfelt thanks to our dear col-
league Christian Berst from christian berst art brut gallery in Paris with whom we have 
been collaborating for many years now. We invite you to turn the page and read his 
interesting editorial on this exhibition.

The exhibition at galerie gugging is accompanied by a second exhibition with works by 
Lejo titled ”Drunter und Drüber“ at Lia Wolf Cabinett, on Sonnenfelsgasse 3 in Vienna‘s 
1st district. An artist‘s talk with photo historian and curator Anton Holzer is scheduled 
for 8 November 2016 at 6 pm and followed by the opening at 7 pm.  
We are pleased to mention that these two exhibitions will also feature in EYES ON – 
Month of Photography Vienna.

We wish you interesting and inspiring moments and look forward to your visit!

Nina Katschnig
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Lejo & Walla : die wiedergefundene Aura. 

Was könnten Lejo & August Walla wohl gemeinsam haben, abgesehen davon, dass sie 
jeweils plastische Fotografie in ihre Arbeit miteinbeziehen? Die Tatsache, dass beide au-
ßerhalb der herkömmlichen Bahnen gewirkt haben beziehungweise wirken, reicht für 
einen gemeinsamen Nenner nicht aus. Sieht man jedoch genauer hin, so ist man über-
rascht,  dass beide sich zwar mit Fotografie – aber nicht zum Zwecke der Reproduktion 
– beschäftigt haben, sondern mit der Absicht, die Wirklichkeit umzugestalten. 

Lejos künstlerische Erfahrung kommt in der Collage selbst zum Ausdruck, in der plötzlich 
entstandenen Vieldeutigkeit mehrerer Bilder, die eigentlich nicht dazu bestimmt gewe-
sen waren, ihr Schicksal miteinander zu teilen.
Der Werkstoff, aus dem Lejo schöpft, hat meist nichts mit Lejos eigenem Leben zu tun: er 
macht sich Familienfotos zu eigen, die ihm mal da, mal dort unterkommen; ein Stoff, der 
den Betrachter unmittelbar an seine eigene Geschichte erinnert, an ähnliche Bilder, die 
sich in seinem Privatbereich nach und nach angehäuft haben. Dieses nostalgische Kor-
pus wird anschließend zerlegt, dann wieder zusammengesetzt und treibt schließlich mit-
tels Montagen und Hybridisierungen unsere Fantasie an ihre äußerste Grenze, und trotz-
dem sind wir fähig, uns damit zu identifizieren. Er überschreitet dabei den nach wie vor 
erzählerischen Rahmen, der seit den Surrealisten mit diesem Genre in Verbindung steht. 
Lejo erzeugt keine Schimäre mit seinen Hybridisierungen, sondern er möchte etwas Uni-
verselles zum Vorschein bringen. Eben wie er es mit Fotografien im Entwickler macht. 
Dabei spürte er etwas – etwas, was die anderen genauso wie ihn selbst mitfiebern lässt 
– und er kann das nur dadurch zum Ausdruck bringen, dass er lose Teile miteinander 
verknüpft, um daraus wieder ein Ganzes zu formen. Lejo erzeugt eine neue Harmonie 
und verkettet zu diesem Zweck ohne Unterlass die Leben der anderen. 

Walla hingegen dokumentiert seine eigene künstlerische Geste. Das Foto hält einen per-
formativen Augenblick fest, es zeugt vom Auftritt seines eigenen lebenden Wesens.
Manchmal setzt er sich selbst, den Körper in seiner schreienden Rohheit – nackt, mit ei-
nem Gegenstand in der Hand – unseren Blicken aus. Sein Vorgehen ähnelt damit ganz 
zufällig den Faces Farces von Arnulf Rainer. Im Unterschied zu diesem hat jedoch Walla 

Christian Berst
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Lejo & Walla: the refound aura.

What could Lejo & August Walla have in common, except for the fact that each of them 
uses plastic photography in their work? The fact that both have been active off the 
beaten track hardly suffices for a common denominator. Surprisingly, however, a closer 
look reveals that both may have worked with photography – although not for the pur-
pose of reproduction – but with the aim of transforming reality. 
 
Lejo's experience as an artist comes to bear on the collage itself, in the equivocality of 
several pictures that suddenly emerged without actually having been meant to share 
the same fate.
The material from which Lejo draws has nothing to do with Lejo‘s life for the most part: 
he appropriates family pictures that he comes across here and there; material that 
invariably takes those who view it back to their own story, to similar pictures that have 
piled up over time in their personal life. This nostalgic corpus is subsequently taken 
apart, then reassembled and ultimately pushes our imagination to its outermost limits 
by means of montages and hybridisations, although we continue to be able to identify 
with it. He goes beyond the ever narrative scope that has been associated with this 
genre ever since the surrealists. Lejo does not create a delusion with his hybridisations, 
rather intending to bring something universal to the fore. Just as he does with photo-
graphs in the developer. He feels something in the process – something that lets the 
others share in the thrill he himself gets from it – and the only way for him to express 
this is by connecting loose parts to form a new whole. Lejo creates a new harmony and 
for this purpose he perpetually links together the lives of the others.
 
Walla, in contrast, documents his own artistic gesture. The photograph captures a per-
formative moment, it bears witness to his own living as it enters the stage.
At times, he exposes himself to our gaze, the body in its screaming rawness – naked, 
with object in hand. Quite coincidently, his procedure resembles that of the Faces 
Farces by Arnulf Rainer. However, unlike Arnulf Rainer, Walla presumably has no inten-
tion whatsoever of invoking the Romantic tradition of monstrous beings. And another 
difference to Rainer is that the whole body portraits (taken by his mother) – often with 

Christian  Berst
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wahrscheinlich keinerlei Absicht, die romanische Tradition monströser Geschöpfe auf 
den Plan zu rufen. Und ein weiterer Unterschied zu Rainer besteht darin, dass seine (von 
seiner Mutter aufgenommenen) Ganzfigurenbildnisse – der Kopf oft außerhalb des Rah-
mens – nicht den Zweck hatten, uns zu provozieren, da sie nicht für Ausstellungen be-
stimmt waren. Mit Sicherheit kann man allerdings annehmen, dass diese „Akte” bei ihm, 
vorausgesetzt man kennt Walla, zumindest als Experimente zu verstehen sind.
Auf anderen Abzügen sieht man plötzlich – etwa so wie bei Dieter Appelt – einen Gegen-
stand auftauchen, eine mit Text beschriebene Tafel mitten in einer Landschaft oder seine 
unaufgeräumte Wohnung, die einen visuellen Hiatus schafft.
An anderen Stellen wiederum scheint die konstruktivistische Strenge von Fliesen oder 
von einer aus kaputten Fenstern bestehenden Fassade seiner Vorliebe für Komposition 
Vorschub zu leisten.
Meistens ist es eine Spur, die er hinterlässt, die er für die Ewigkeit auf dem Film festhalten 
will, geradeso als ob er von seiner Anwesenheit und seinem Wirken in dieser Welt Zeugnis 
ablegen will. Dazibao oder Testament sind nicht weit davon entfernt.

Eigentlich komponieren sowohl Lejo als auch Walla ästhetische und existentialistische 
Manifeste mit ihren Fotografien, und zeigen so verschiedene Arten auf, über die Wirklich-
keit hinauszugehen. Während Lejo heterogene Fragmente der Vergangenheit heraufbe-
schwört und neu kombiniert, rekonstruiert Walla dagegen sein Leben mitten in der Akti-
on, im hic et nunc der Fotografie. Beide jedoch beanspruchen nicht nur ein und dasselbe 
Medium, sondern auch den ihnen jeweils zustehenden Teil an Aura.

Christian Berst
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the head outside the frame – do not aim to provoke, given that they were not intended 
for exhibitions. However, what can be assumed for sure, provided you are familiar with 
Walla, is that for him these ”nudes“ ought to be understood no less than as experiments.
On other prints – as with Dieter Appelt for instance – an object suddenly appears, a 
board with text on it in the middle of a landscape or his untidy apartment, creating a 
visual hiatus.
In other instances, again, the constructivist rigour of tiles or a facade of broken win-
dows appear to pander to his proclivity for composition.
Usually he leaves a trace behind, a trace that he wishes to capture on film for all eter-
nity, as if wanting to bear witness to his presence and his works in this world.
This is not far removed from Dazibao or Testament.

Indeed, both Lejo and Walla compose aesthetic and existentialist manifestos through 
their photographs, and in so doing show up different ways of venturing beyond reality. 
Whereas Lejo invokes heterogeneous fragments of the past and combines them anew, 
Walla reconstructs his life in the thick of the action, in the hic et nunc of photography. 
However, both of them stake a claim not merely to one and the same medium, but also 
to that share in aura to which each of them is entitled.

Christian Berst
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Lejo
bellen / bark 
Fotografie, Grafitstift auf Karton / photography, graphite pen on cardboard, 18,2 x 13 cm, 2009

Lejo
fundament  
Collage / collage, 27,7 x 38,1cm, 2013


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Lejo
tisch der frau / women table 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 29 x 23 cm, 2014

Lejo
nicht / no 
Fotografie auf Karton / photography on cardboard, 27,3 x 18,3 cm, 2009
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Lejo
belebt / animate 
Collage auf Holz / collage on wood, 59,8 x 90,1 cm, 2014

Lejo
abheben / to take off 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 15,9 x 21,8 cm, 2014


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Lejo
bewegt sich / it moved 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 29,9 x 23,4 cm, 2015

Lejo
überdeutlich / over clearly 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 14,4 x 10,2 cm, 2016
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Lejo
drei zehner / three tenner 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 16,1 x 23,2 cm, 2015

Lejo
frühling  / spring 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 29,7 X 19,1 cm, 2015
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Lejo
etwas / any 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 29,7 x 23,6 cm, 2015

Lejo
übrigens  / by the way 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 15,7 x 10,7 cm, 2016
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Lejo
überstrahlen /  outshine 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 19,4 x 12,5 cm, 2016

Lejo
übergang  / transition 
Collage auf Karton / collage on cardboard, 14,6 x 10 cm, 2016
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August Walla
Installation 
vintage silver print, 8,9 x 8,9 cm, undatiert / undated
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August Walla
Walla mit Schrifttafel „BOSTWÖ.?“ /  Walla with Handwriting Board „BOSTWÖ.?“ 
Foto / photo, 30 x 40 cm, undatiert / undated

August Walla
Walla nackt in Tür / Walla Naked in Door 
Foto / photo, 8,3 x 8,3 cm, undatiert / undated
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August Walla
Badezimmer / Bathroom 
Foto / photo, 20 x 30 cm, 3/3, undatiert / undated
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August Walla
Aloisia Walla mit Schrifttafel / Aloisia Walla with Handwriting Board  
Foto / photo, 30 x 40 cm, undatiert / undated

August Walla
Interieur mit Holztafeln / Interior with Blackboard 
vintage silver print, 10,2 x 7,5 cm, undatiert / undated
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August Walla
Interieur mit Schrifttafel „POLLEN ...“ / Interior with Handwriting Board  „POLLEN ...“ 
Foto / photo, 20 x 30 cm, 3/3, undatiert / undated

August Walla
Beschriftete Tür „Espelho.!“/ Inscribed Door „Espelho.!“ 
Foto / photo, 30 x 40 cm, undatiert / undated
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August Walla
Installation mit Heiligenbild / Installation with Picture of a Saint 
Foto / photo, 30 x 40 cm, undatiert / undated

August Walla
Installation  
vintage silver print, 10,1 x 7 cm, 1961
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August Walla
Sabaoth 
vintage silver print, 10,1 x 7 cm, 1959

August Walla
Baum / Tree  
vintage silver print, 10 x 7 cm, undatiert / undated
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August Walla
Grabstein mit Gießkanne / Gravestone with Watering Can 
Foto / photo, 30 x 40 cm, undatiert / undated

August Walla
Graffiti auf Hütte / Graffiti on Cabin  
vintage silver print, 10 x 7 cm, undatiert / undated
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August Walla
Schutt / Scree Material 
Foto / photo, 30 x 40 cm, 1/3, 1975
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Biographie

Johannes Lechner

besser bekannt als Lejo, wurde 1964 in Vorau, Steiermark, geboren. Sein künstlerisches Schaffen beginnt bereits 
während der Schulzeit, wo er mit Tusche, Aquarellfarben und Linol- und Holzschnitten experimentiert. 1987 be-
schließt er, Graz zu verlassen, und übersiedelt nach Wien. Um nebenbei seiner Tätigkeit als Künstler nachkommen zu 
können, nimmt er Gelegenheitsjobs an. In dieser Zeit kauft Lejo einzelne Fotos oder ganze Alben aus Verlassenschaf-
ten und lässt sich von ihnen inspirieren. Er zeichnet Partien davon großformatig ab und versieht sie mit Bildtiteln. Die 
Titel der Werke sucht und findet er mittlerweile vor allem im „Brockhaus“ oder im „Wahrig Wörterbuch der deutschen 
Sprache“. 2007 geht der Künstler dazu über, diese Andenken zu zerschneiden, zu zerreißen und zu kombinieren und 
aus ihnen Collagen anzufertigen. Im Laufe des Arbeitsprozesses beginnt er den Hintergrund herauszukratzen, bis 
nichts als eine weiße, raue Oberfläche übrig bleibt. Seit 1993 findet man den Künstler bei geschlossenen Jalousien, 
lauter Jazzmusik und grellem Licht in seinem Atelier im 18. Wiener Gemeindebezirk. Seine Werke werden im In- und 
Ausland ausgestellt und sind in privaten Sammlungen zu finden.
 

August Walla

war wohl der vielseitigste Art Brut Künstler des 20. Jahrhunderts. 1936 in Klosterneuburg, Niederösterreich, geboren, 
begann er bereits in frühen Jahren mit verschiedenen Medien zu experimentieren. Er fotografierte, fertigte Objekte an, 
bestickte Stoffe, zeichnete und malte. Der Künstler schuf sich sein eigenes Reich aus Göttern, Bäumen, Häusern, 
Straßen, eigener Symbolik und Sprache, die für den Betrachter oft rätselhaft und unverständlich sind. Eine mythologi-
sche Welt, die er später in seinem Zimmer im Haus der Künstler in Gugging in Form von farbenfrohen Wandmalereien 
festhielt. Abgesehen von Leinwänden unterschiedlichen Formats, die Walla vorwiegend beidseitig bemalte, schuf er 
auch Zeichnungen und Radierungen. Neben nicht-naturalistischen Formen und Figuren nimmt die Schrift eine be-
sondere Stellung in seiner Kunst ein. Das geschriebene Wort war für ihn als Einzelgänger der Weg der Kommunikation. 
1990 erhielt August Walla mit der Gruppe der Künstler aus Gugging den Oskar-Kokoschka-Preis. Seine Werke wurden 
häufig im In- und Ausland ausgestellt und sind heute unter anderem im Irish Museum of Modern Art, Dublin, oder in 
der Collection de l’Art Brut, Lausanne, zu sehen. 
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Biography

Johannes Lechner

aka Lejo was born in Vorau, Styria, in 1964. He left school after his compulsory years, his artistic endeavour already 
begun; he experimented with Indian ink, watercolours, linocuts, and woodcuts, transcending any and all limita-
tions of material, technique and shapes. In 1987 he left Graz for Vienna. He took on odd jobs to finance his life 
as an artist; during those years Lejo became interested in inheritance estates, whence he acquired single photo-
graphs and whole albums for inspiration. He copied parts of the images in large format and titled them. His titles 
derive mostly from ”Brockhaus“ or the ”Wahrig Wörterbuch der deutschen Sprache“ (dictionary of the German 
language). In 2007 the artist began cutting, tearing and re-arranging photographic memories into collages. Dur-
ing the work process, he crapes out the background, leaving nothing but a rough white surface, which emphases 
the light-and-dark-contrast. From 1993, the artist can be found in his studio located in the 18th district of Vienna, 
where he works behind closed blinds, with loud Jazz music and glaring lights. His works were frequently exhibited 
both in Austria and abroad and his works can be found in privat collections. 

August Walla 

was arguably the most versatile art brut artist in the 20th century. Born in 1936 in Klosterneuburg, Lower Austria, 
he began to experiment with various media early on. He took pictures, fabricated objects, embroidered fabric, 
drew and painted. The artist created his own realm of gods, trees, houses, streets, his own system of symbols and 
language, which frequently puzzle and perplex the onlooker. A mythological world that he was later to visualise in 
brightly coloured murals in his rooms at the House of Artists in Gugging.  Apart from canvasses of varying sizes, 
most of which Walla painted on both sides, he also produced drawings and etchings. In addition to non-naturalised 
forms and figures, writing holds a special place in his art. As someone who kept to himself, the written word was 
his way of communicating. In 1990 August Walla and the Group of Gugging Artists were awarded the Oskar- 
Kokoschka-Prize. His works were frequently exhibited both in Austria and abroad and can currently be viewed at 
various locations, including the Irish Museum of Modern Art in Dublin and the Collection de l’Art Brut in Lausanne.
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Abbildungen / Images

Impressum / Imprint

© alle Abbildungen Lejo / © all images Lejo : Courtesy galerie gugging
© alle Abbildungen August Walla / © all images August Walla : Art Brut KG

Abb. / Fig. :  
S. / p. 5 : frühling / spring, Detail / detail, Collage auf Karton / collage on cardboard, 29,7 x 19,1 cm, 2015
S. / p. 47 : Beschriftete Tür „Espelho.!“/ Inscribed Door „Espelho.!“, Detail / detail, Foto / photo, 30 x 40 cm,  
	 undatiert / undated
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